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Deutſchland.
Berlin, d. 3. Auguſt. Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent

haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs, geruht: Dem Forſt
Kaſſen Rendanten DomginenRentmeiſter Meyer zu Kloſter Neuen
dorf im Regierungsbezirk Magdeburg den Charakter als Rechnungs
Rath zu verleihen. Der bisherige Stadt und Kreisrichter Kretſch
mann in Magdeburg iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in
Burg und zugleich zum Notar im Devartement des Appellationsge
richts zu Magdeburg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Burg, er
nannt worden.

Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von Preu
ßen, welchem während der Kriegsbereitſchaft der Armee das Comman-
do der 1. Garde JnfanterieDiviſion übertragen worden war, iſt nun
mehr definitiv zum Commandeur der genannten Diviſion ernannt
worden.

Zum Rector der hieſigen Univerſität für's nächſte Jahr iſt Pro
feſſor Dr. Böckh gewählt; zu Decanen der vier Facultäten die Pro
feſſoren Tweſten, Heffter, Ehrenberg und Trendelenburg.

Wie die „Bk. u. H.8.“ berichtet, hat kürzlich mit ſpezieller Be
ziehung auf die Erſatzpflicht der Eiſenbahn Verwaltung das Ober Tri
bunal eine längere Zeit controvers geweſene Prinzipienfragen rechts
kräftig dahin entſchieden daß das Eiſenbahngeſetz von 183 auf die
unter Staatsverwaltung ſtehenden Bahnen nicht anwendbar iſt.

In Betreff der beabſichtigten Militärreform wird der „Elb. 3.“
von hier geſchrieben

Der erſte Schritt zu der angeſtrebten Verſchmelzung von Linie und Landwehr
wird in dieſen Tagen dadurch geſchehen daß trotz der angeordneten Demobiliſirung
der Armee bei jedem Landwehr Bataillon ein Cadre zurückbleibt, beſtehend aus dem
Stabe und einer entſprechenden Anzahl von Offizieren der Linie und Landwehr (durch
ſchnittlich zwei Offiziere per Kompagnie), ſowie denjenigen Unteroffizieren und Mann
ſchaften welche freiwillig bei der Fahne zu bleiben ſich bereit erklärt haben. Dieſen
Cadres werden demnächſt nicht nur die bisher zu den Linien Regimentern eingezogen
geweſenen Reſerven des 4. und 5. Dienſtjahrs ſondern auch nach Auflöſung der ſog.
Erſatz Bataillone die bei dieſen zur Zeit in der Ausbildung begriffenen, vor Kurzem
ausgehobenen Rekruten überwieſen werden ſo daß die Stärke der Cadres der unſerer
LinienBataillone ungefäbr gleichkommen dürfte. Die Führung der Kompagnieen bei
denſelben wird fortan denfenigen Hauptleuten der Linie übertragen werden die bei
ihren reſp. Regimentern keine dergleichen- befehligen, wie denn die ſchon vor drei Jah
ren eingeleitete und in dieſem Jahre zum Abſchluß gediehene Ereirung von 12 neuen
Hauptmannsſtellen per Regiment keinen anderen Zweck hatte, als die für die Land
wehrKompagnieführer erforderlichen Gehälter und Poſten zu beſchaffen. Als Endziel
der Reorganſſation ſcheint beabſichtigt zu werden die drei Bataillone eines jeden Li
nien Regiments und die entſprechenden drei LandwehrBataillone zu einem größeren
Regiments Verbande zu vereinigen dergeſtalt, daß in Zukunft jedes Preußiſche Jn
fanterie Regiment 24 Kompagnieen (6 Bataillons) zählen und auf Kriegsfuß 6000
Mann ſtark ſein würde. Dieſe Kriegsſtärke ſoll dadurch erzielt werden, daß die jetzige
Landwehr erſten Aufgebots fortan in ein Reſerve Verhältniß zur Linie tritt wie dies
u. A. bei den Jagern und Schützen ſchon ſeit langen Jahren der Fall iſt. Dabei
liegt es indeß micht in der Abſicht, die Kriegs Reſerve länger als bisher bei der Fahne
zu behalten vielmehr ſollen die zur Friedensſtärke erforderlichen Mannſchaften der 12
neuen (fetzigen Landwehr Cadre) Kompagnieen dadurch beſchafft werden, daß das ſog.
Freilooſen und Zurückſtellen gänzlich in Wegfall kommt, mithin der Grundſatz der all
gemeinen Wehrpflicht in unſerem Vaterlande auf das ſtrikteſte zur Ausführung gelangt.
Andererſeits ſoll dagegen eine blos zweifährige Dienſtzeit Platz greifen. Analoge,
wenngleich durch die Verſchiedenheit der Waffen bedingte Reorganiſationen ſtehen auch. bei
der Kavallerie Und Artillerie in Ausſicht.
In diplomatiſchen Kreiſen erregt der Umſtand Befremden, daß

die gegen Preußen in der öſterreich ſchen Depeſche vom 16. Juli bei
den deutſchen Bundesregierungen erhobenen Anklagen welche durch
die Eröffnungen der engliſchen Miniſter ſich jetzt als wider beſſeres
Wiſſen vorgebracht ergeben haben, noch ohne Widerruf geblieben ſind,
obwohl ſchon in der preußiſchen Depeſche vom 23. Juli Hr. v. Schlei
nitz die Hoffnung gegen den Frhrn. v. Werther in Wien ausſorach,
das Wiener Cabinet werde bei Erwägung des wahren Verlaufs der
Dinge der Würdigung der Handlungsweiſe Preußens in entſprechen
der Weiſe Ausdruck geben. Uebrigens vernimmt man, daß unſer Ca-

binet in Folge jener Anſchuldigung und der wiederholten diplomati-
ſchen Künſte welche die Sendungen des Erzherzogs Albrecht (vom
14. bis 21. April) und des Fürſten Windiſchgrätz begleiteten, darauf
bedacht iſt, auf diplomatiſchem Wege ſich mit Oeſterreich, wenn man
ſo ſagen ſoll, auseinander zu ſetzen. Den öſterreichiſchen Staatsmän
nern muß die Bedeutung einer europäiſchen Politik Preüßens zu Ge
müthe geführt werden.

Aus Kiſſingen wird der „K. Z.“ in Verfolg ihrer Mittheilung
über den im dortigen Kurſaal ſtattgefundenen Vorfall weiter berichtet,
daß der Anton v. Poleski aus Poſen durch Erkenntniß des königl.
Landgerichts zu Kiſſingen vom 29. Juli, wegen Störung der öffent
lichen Ruhe ſo wie wegen wörtlicher und thätlicher Beleidigung des
Miniſters v. d. Heydt zu einem zwölftägigen Polizei Arreſt und
nach beſtandener Strafe zur Ausweiſung aus dem Königreich Baiern,
unter Erlegung ſämmtlicher Koſten, verurtheilt worden iſt. Da Kon
demnat auf Berufung verzichtet hat, ſo wurde derſelbe ſofort nach dem
Gefängniß abgeführt.

Der „K. Ztg. wird aus Frankfurt a. M. geſchrieben: Das
Dementi welches Hr. v. Borries der Behauptung von Bennigſen's
wegen der Abmahnung Hannovers von aggreſſtven Schritten gegen
Frankreich entgegengeſtellt hat, iſt wohl an keiner Stelle beſſer zu
würdigen, als hier (in Frankfurt) und etwa in Berlin. Es iſt näm
lich eine ganz bekannte, völlig authentiſche Thatſache, daß Hannover
ſich hier ganz genau in dem von Bennigſen angegebenen Sinne ge
äußert hat es ſteht eben ſo feſt daß Hr. v. Sichart, welcher Han
nover bei den Beſprechungen deutſcher Militair- Bevollmächtigter in
Berlin vertrat, dort daſſelbe gethan hat; es iſt aus dieſer Ueberein
ſtimmung hannoverſcher Aeußerungen an zwei verſchiedenen Orten klar,
daß es ſich nicht um die perſönliche Anſicht irgend eines hannoverſchen
Agenten, ſondern um eine Anſicht reſp. Jnſtruktion des hannoverſchen
Miniſteriums handelte. Jm Weſen iſt alſo die Bennigſen' ſche Be
hauptung durchaus richtig wahrſcheinlich iſt ein einziger Ausdruck
nicht ganz korrekt, ein einziges Wort zu weitgehend, und dahinter
ſteckt ſich das miniſterielle Oementi. Zu wünſchen wäre, daß die
Kleinigkeit, in der die Bennigſenſ ſche Nachricht ſich irren mag, genau
feſtgeſtellt würde. Da allem Anſcheine nach die hannoverſche Abwie
gelung nur mündlich geſpielt hat, ſo wird man von hannoverſcher
Seite dann im äußerſten Falle auf eines jener Mißverſtändniſſe re
kurriren, mit denen ſich ja Alles machen läßt.

Minden, d. 1. Auguſt. Heute Vormittags fand die feierliche
Enthüllung und Einweihung des Denkmals zum Andenken an die
Schlacht bei Minden, am 1. Aug. 1759, ſtatt. Das Denkmal ſteht
auf dem eigentlichen Schlachtfelde, 50 Minuten von der Stadt ent
fernt, in der Nähe des Wallfahrts Teiches und ungefähr auf der
Stelle, wo nicht weit von Todtenhauſen die Batterie des Gra
fen Wilhelm zu SchaumburgLippe während der Schlacht geſtanden
hat. Es ſteht auf einer kleinen Anhöhe, dicht an der Chauſſee nach
Petershagen, iſt gegen 40 Fuß hoch und weithin ſichtbar. Daſſelbe
iſt aus Sandſtein in gothiſchem Style errichtet, und in den vier Gie
belfeldern des unteren Thurmes befinden ſich die Bildniſſe der Haupt
Feldherren der Schlacht und Friedrich's des Großen aus Bronze, in
Medaillonform eingefügt. Auf der Weſtſeite, der Hauptfronte des
Denkmals, iſt der Kopf des Herzogs Ferdinand von Braunſchweig,
und unter demſelben befindet ſich die Jnſchrift: „„Dem Andenken des
von den vereinigten Truppen Preußens, Englands, Hannovers, Heſ
ſen Kaſſels, Sachſen Gothas, Braunſchweigs und Schaumburg Lip
pes unter der Führung Ferdinands, Herzogs von Braunſchweig, am
I. Auguſt 1759 bei Minden erfochtenen Sieges über die franzöſiſche
Armee die dankbaren Nachkommen der verbündeten Krieger, am 1.
Auguſt, 1859.“ Die Nordſeite, mit dem Medaillon des Grafen Wil



helm von SchaumburgLippe, trägt die Jnſchrift „„Dem Vertheidi
ger der Linien bei Todtenhauſen am 1. Aug. 1759, dem Grafen ec.“
Die Oſtſeite, die in ihrem Giebelfelde den Kopf des alten Fritz in
Medaillonform zeigt, iſt noch ohne Jnſchrift; auf der Südſeite ſtehen
unter dem Bildniſſe des Erbrinzen Karl Wilhelm Ferdinand von
Braunſchweig die Worte: Dem Sieger bei Gohfeld am I. Auguſt
1759, dem Erbprinzen ec.“

Königsberg, d. 2. Auguſt. Aeußerem Vernehmen nach iſt in
der bekannten General Plehwe'ſchen Duell Angelegenheit jetzt das
bereits früher gegen die Betheiligten gefällte Urtheil lediglich beſtätigt.
Daſſelbe ſoll lauten auf 1 Jahr 8 Monate gegen Lieutenant Jachmann
und auf 4, 3 und 2 Monate Feſtung gegen die Secundanten und den
Ehrenrath: Rittmeiſter v. Gottberg, v. Lehwald, v. Zander und Haupt
mann v. Schlichting.

Vom Main, d. 1. Auguſt, ſchreibt man der „Köln. Ztg.
Seit dem Frieden von Villafranca iſt an manchen Orten ein merk
würdiger Umſchlag der öffentlichen Stimmung eingetreten. Jn Darm
ſtadt ſind die Buchhändler durch ein vertrauliches Circular der Polizei
aufgefordert worden, alle Broſchüren und Bilder, welche gegen den
Franzoſenkaiſer gerichtet ſind, von den Schaufenſtern zu entfernen.
Jn Wiesbaden erzählt man ſich, eine vertraute höher ſtehende Per
ſon ſei vom Herzoge nach Paris geſandt worden, um bei'm Kaiſer
ſich wegen der aufwallenden Stimmung der letzten Monate zu ent
ſchuldigen. Es ſollte uns nicht Wunder nehmen, wenn ſelbſt an dem
Bundesſitze demnächſt eine neue Strömung einträte.

Nürnberg, d. 28. Juli. Die Wahlmänner Erlangens und
Altdorfs haben, dem „„N. A.“ zufolge, ebenfalls Adreſſen an ihre
Abgeordneten geſchickt, worin ſie eine deutſche Centralgewalt mit Volks
vertretung verlangen.

Karlsruhe, d. 28. Juli. Ueber die bereits angeordneten Wah
len wird dem „Fr. J.“ Folgendes geſchrieben „Bei den jetzigen Wah
len für die beiden Kammern der Stände zeigt ſich bereits eine weit

größere Theilnahme, als ſie bei den früheren ſtattgefunden. Manche
von den ausgetretenen Kammermitgliedern werden nicht wieder gewählt
werden, und Männer, welche in der letzten Zeit von dem öffentlichen
Leben ſich mehr zurückgezogen und darum auch keine Wahl angenom
men haben, widmen demſelben jetzt wieder größere Aufmerkſamkeit.
Nicht ohne Einfluß ſcheint hierbei das mit Rom abgeſchloſſene Kon
kordat zu ſein, welches vor ſeiner endgültigen Einführung den Kam-
mern vorgelegt werden wird. Mit geſpannter Erwartung ſieht man
deshalb auch nicht allein in Baden, ſondern auch wohl im übrigen
Deutſchland den Verhandlungen unſerer Kammer über das Konkordat
entgegen.Wien d. 1. Aug. Die durch das k. Manifeſt vom 15. Juli
verheißenen Reformen werden mit Ungeduld erwartet; alle Welt
fühlt, daß es endlich einmal Zeit iſt, aus dem jahrelangen Erwägen,

Einleiten und Vorbereiten zur entſchiedenen That überzugehen. Es
ſcheint aber, als ob in gewiſſen Regionen ſich neues Gewölk zuſam
mengezogen und die Gnadenſonne der kaiſerlichen Verheißungen den
Blicken des Unterthanenverſtandes entzogen hat. Die Apoſtel der
Reaction, wie ſich der hieſige Correſpondent der „Jndep. Belge“ aus-
drückt, ſind wieder überaus geſchäftig, alles zu hintertreiben, was wie
eine Erfüllung lange gehegter Volkswünſche ausſehen könnte Dem
Gerüchte, daß der Miniſter Frhr. v. Bach abzutreten beabſichtige und
der ehemalige Juſtiz Miniſter von Ungarn Deak, ins Cabinet eintre
ten werde, iſt unter ſolchen Umſtänden gar kein Glauben zu ſchenken.
D Aus der Wiederannäherung an Preußen (ſchreibt man der
Berl. „B. U. H. Ztg ſind nicht zu verwegene Schlüſſe zu ziehen.
Man darf vor allen Dingen nicht meinen, weil Preußen ſich von den
Vorwürfen gereinigt habe, welche man wegen ſeiner Haltung während
des Krieges nach Berlin adreſſirte, deshalb ſei man hier ausgeſöhnt.
Ich möchte im Gegentheil eher bezweifeln, daß man hier Preußen als
gereinigt betrachtet. Die Hauptfrage iſt hier nicht die: hatte Preußen
das berüchtigte Vermittelungs Programm zu dem ſeinigen gemacht
oder nicht? Man nimmt jetzt wohl an, das ſei nicht der Fall gewe

ſen, aber die anderen Fragen, und die ſind die vornehmſten: War
Preußen entſchloſſen, für uns einzutreten Würde es im Intereſſe un
ſeres Länderbeſitzes gegen Napoleon Front gemacht haben Würde
dies zu rechter Zeit geſchehen ſein? Und endlich wollte Preußen un
eigennützig verfahren, oder wollte es nicht vielmehr in Deutſchland
ſich für das bezahlt machen, was es uns in Italien allenfalls gerettet
hätte? Dieſe Fragen beantwortet man trotz des Schleinitzſchen Blau
buchs heute noch gerade ſo, wie vor deſſen Veröffentlichungen. Zur
Ausſöhnung fehlt alſo noch viel.

Jtalien
Die Verſtändigung über die Ausführung der Friedensprälimina

rien von Villafranca zwiſchen den Cabinetten von Wien und Paris
ſcheint einer Mittheilung der „H. B.H.“ zufolge neuerdings auf nicht
unerhebliche Schwierigkeiten geſtoßen zu ſein. Die Meinungsverſchie
denheit der beiden Höfe ſoll ſich vornehmlich auf die Beſetzung der
Feſtungen Mantua und Verona und die Truppen beziehen, mit wel
chen Deſterreich künftig das Venetianiſche Gebiet occupiren wird.
Nachdem die Sardiniſche Regierung am 15. d. M. ihre Zolllinien

vom Ticino gegen den Mincio, Tirol und den Gardaſee vorgerückt hat,
iſt auch Deſterreichiſcherſeits das entſprechende Zölldecret in Form einer
von der Finanzlandesdirection in Tirol erlaſſenen Bekanntmachung er
angen.7 Dem „Corriere Mercantile vom 30. Juli zufolge überreichte

eine Deputation von Venetianern dem franzöſiſchen Geſandten zu Tu
rin eine Adreſſe für den Kaſſer, nebſt der von den venetfaniſchen Pro
vinzen eingelaufenen Proteſtation gegen die directe oder indirecte Herr

ſchaft Oeſterreichs im Venetianiſchen. Dem „Jndipendente“ zufolge
hätte das ſehr bekannte Bankhaus Boſtonei und Adami zu Livorno
mit der Regierung von Bologna eine Anleihe von 10 Millionen ab
geſchloſſen. Dem „Corriere Mercantile““ vom 31. Juli zufolge, war
Marſchall Canrobert an dieſem Tage in Genua erwartet.

Jn Florenz iſt eine Reihe von Aktenſtücken veröffentlicht wor
den, die ein neues Licht auf die Maßregeln werfen, welche die groß-
herzoglich toskaniſche Regierung angeordnet hatte, um jede Bewe
gung zu Gunſten der italieniſchen Unabhängigkeit niederzuſchlagen.
Dieſe Aktenſtücke wurden am 6. Mai 1859 vom Capitan J. B.
Maſini der proviſoriſchen Regierung eingehändigt. Sie führen den
Titel: „Aktenſtücke über den Plan des Erzherzogs Karl von Habs
burg Lothringen, Florenz zu bombardiren.“ Es ſind dies theils ge-
heime Jnſtructionen, die der ArtillerieJnſpection und dem Feſtungs
Kommandanten von Belvedere verſiegelt und mit der Weiſung, die
ſelben erſt auf weiteren Befehl zu öffnen, zugeſtellt wurden. Dieſe
Jnſtructionen, Florenz in einen Steinhaufen zu verwandeln, ſind
im Auftrage des Erzherzogs vom General Lieutenant Ferrari da
Gardi abgefaßt worden. Die übrigen Aktenſtücke beziehen ſich auf
die Vorgänge zwiſchen den Chefs der italieniſchen Armee und dem
Erzherzoge Karl, dem zweiten Sohne des Großherzogs, der Artille
rie- Oberſt war in dem Momente, wo die von General Ferrari auf
geſetzten Jnſtructionen ausgeführt werden ſollten. Aus dieſen Akten
ſtücken geht hervor, daß der Erzherzog die Jnſtructionen entſiegeln
und dem Officier Corps vorleſen ließ, daß dieſes ſich aber weigerte,
das Bombardement von Florenz auszuführen, und daß das Officier
Corps erklärte, es würde den Großherzog und die großherzogliche
Familie vertheidigen, wenn denſelben irgend eine Gefahr drohe doch
die Hauptſtadt bombardiren könnten ſie nicht, weil ſie die Wünſche
der Bevölkerung theilten. Bekanntlich verließ auf dieſe Weigerung
der Armee, die Hauptſtadt zu bombardiren, der Großherzog und die
großherzogliche Familie das Land und ging nach Oeſterreich, während
die beiden Prinzen ins öſterreichiſche Hauptquartier gingen.

Frankreich.
WParis, d. 2. Aug. Die franzöſiſche Regierung iſt entſchloſſen,

das Mißtrauen in der europäiſchen öffentlichen Meinung gegen ihre
Friedensliebe durch Thatſachen zu widerlegen. Der „„Jndependance“
wird von hier geſchrieben daß der Beſchluß gefaßt und dem Contre
Admiral Fourichon nach Breſt bereits Befehl ertheilt ſei, das Ocean
Geſchwader aufzulöſen und die Linienſchiffe in Disponibilität zu ſtel
len. Auch dem „„Nord“ wird von hier mitgetheilt, daß Frankreich
ehrlich und entſchieden den Frieden wolle und kein Grund zu Aengſt
lichkeit vorhanden ſei die Situation verwickele ſich nur ſcheinbar wie
der, im Ganzen laſſe ſich eine Beſſerung ſchon jetzt nicht verkennen
auch die beunruhigenden Gerüchte über die Conferenz ſeien grundlos
am Donnerstag werden die Herren Desambrois und Bourqueney in
Zürich eintreffen, am Sonnabend werde die Conferenz eröffnet und
ihr Wirkungskreis zwar nur ein enger ſein, aber doch mehr als zwei
Sitzungen in Anſpruch nehmen. Heute oder morgen werden über alle
Hauptpunkte zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten Eſterhazy die nö
thige Vereinbarung erfolgt ſein, und auch der ſardiniſche Bevollmäch
tigte werde zeigen daß der ritterliche Victor Emanuel im Jntereſſe
des Friedens aus Dankbarkeit gegen ſeinen mächtigen Verbündeten
die nöthigen Konzeſſionen zu machen bereit ſei. Die Börſe ſtieg
heute bedeutend. Die Spekulanten waren voll Vertrauen und im
Geheimen flüſterte man ſich zu, daß der „Moniteur morgen einen
Artikel bringen werde, der die Rente auf 70 Franken bugſiren werde.
Einſtweilen bringt das „Pays zwei Artikel, die entſchieden friedlich
lauten obgleich ſie die militäriſchen Streitkräfte, die Frankreich beſitzt,
mit großem Wohlgefallen hervorheben.

Paris d. 2. Aug. Man erwartet für die nächſten Tage ein
Friedensmanifeſt im „Moniteur““ Daſſelbe ſoll in beſtimmten Aus
drücken das baldige Zuſtandekommen eines europaiſchen Congreſſes und
die Gewährung liberaler Reformen in Jtalien verheißen. Wie es
ſcheint, haben die verſchiedenen italieniſchen Souveräne, welchen jetzt
die Zweckmäßigkeit konſtitutioneller Regierungsformen klar wird, die
ſelben mehr oder weniger nach dem Vorbilde der Conſtitution des fran
zöſiſchen Kaiſerreiches ausgearbeitet; Herr von Pallavicino ſoll außer
einem eigenhändigen Schreiben der Herzogin von Parma dem Kaiſer
einen in dieſer Weiſe angelegten Entwurf überreicht haben. Die
Friedensadreſſen gehen beim Kaiſer noch fortwährend ſtoßweiſe ein, da
jeder Gemeinderath und jeder Gerichtshof, jedes Gymnaſium und jede
Akademie ein ſolches Zeugniß ihrer Zuſtimmung zur kaiſerlichen Politik
einzuſenden ſich genöthigt fühlen. Die heute im „Moniteur“ aufgeführ
ten Namen von Adreſſen Einſendern gehen wieder in die Hunderte.

Man beſchäftigt ſich auch aufs Neue mit der Verbeſſerung der ge
zogenen Kanonen. Der Kaiſer wünſcht ſie ſo eingerichtet zu ſehen,
daß man ſie von hinten laden könnte, und hat deshalb neue Arbeiten
über dieſen Punkt anſtellen laſſen.

Paris, d. 3. Auguſt. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“
bringt einen kaiſerlichen Beſchluß vom 27. Juli, nach welchem die
gegen die Deutſchen Grenzen aufgeſtellte Obſervationsarmee aufgelöſt
wird die Jnfanterie und die Cavalleriediviſion im Lager bei Cha
lons und die das Lager bei Helfaut bildenden Diviſtonen bleiben je
doch conſtituirt, erſtere unter General Schramm's, letztere unter Ge
neral Maiſſiat's Oberbefehl. Die andern Diviſionen, welche Theile
der Obſervationsarmee bildeten, ſollen für jetzt unverändert bleiben.

Vermiſchtes.
Königsberg, d. 1. Auguſt. Nach einer Bekanntmachung

in der „K. H. 3. bleibt die 35ſte Verſammlung der Naturforſcher
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und Aerzte auf den September 1860 verſchoben, da jetzt trotz des
wiederhergeſtellten Friedens nur ein ſchwacher Beſuch zu erwarten
wäre.

Nachdem einer früheren Benachrichtigung zufolge der volks
wirthſchaftliche Kongreß in Rückſicht auf die Zeitverhältniſſe in
dieſem Jahre ſeine Verſammlung hatte ausſetzen wollen, iſt ſchließlich
dennoch die zweite, beſchlußmäßig in Frankfurt a. M. abzuhaltende
Verſammlung des volkswirthſchaftlichen Kongreſſes durch die Deputir-
ten deſſelben ausgeſchrieben worden. Dieſelbe wird vom 12. bis 15.
September d. J. in Frankfurt a. M. ſtattfinden.

Eine Feſtlichkeit, wie ſie Berlin wohl ſehr ſelten, vielleicht
noch nie aufzuweiſen hatte, eine Schwimmfahrt von Damen,
fand am verfloſſenen Sonnabend in dem Dampfwellenbade des Herrn
Schmidt hinter dem Bellevuegarten bei Moabit ſtatt. Ein ſehr zahl
reiches und gewähltes Damenpublikum hatte ſich zu dieſer Feſtlichkeit
in dem ſchön decorirten Badelocale eingefunden und folgte dem Wett-
ſchwimmen an welchem ſich 33 Damen und unter dieſen ganz vor
zügliche Schwimmerinnen betheiligt hatten, mit großem Jnrereſſe.
Den beſten Schwimmerinnen wurden Ehrenpreiſe zuerkannt und ein
gemeinſchaftliches Dejeuner machte den Beſchluß des heiteren Feſtes.

Der Arbeitgeber erzählt: Diebe ſprengen mit Pulver und
öffnen mit wiſſenſchaftlicher Geſchicklichkeit die Goldtruhen und
Schränke, in welche die ſchwer oder leicht erworbenen Schätze ver
meintlich ſicher eingeſchloſſen werden, trotz der großen Vorſichtsmaß-
regeln welche im Gegenſatze die hohe Schloſſerwiſſenſchaft anwendet,

in Price's berühmten Geldſchrankbuche beſchrieben iſt.ein denkender Erfinder vorgeſchlagen, nirgends n See e
zubringen, durch das ein unberufener Oeffner Eingang zum Innern
des Schrankes erhalten könnte. Er hat ſtets deſſen einen Mechanis
mus erfunden wodurch der Schrank zu einer beſtimmten Stunde
ſich von ſelbſt öffnet. Jm Innern iſt nämlich ein Uhrwerk ange
bracht, auf welchem der Beſitzer, bevor er den Schrank ſchließt
den Zeiger auf irgend eine Minute geſtellt, zu welcher ſich der
Schrank von ſelbſt öffnen ſoll. Zu anderer Zeit kann er allerdings
ſelbſt nicht zu ſeinem Gelde kommen, was jedoch unter gewiſſen Um
ſtänden von Nutzen ſein kann.

D. London, d. 1. Aug. Vor dem Parlamentsgebäude brennt
ſeit einigen Nächten ſtatt der Gaslampen ein einziges ſogenanntes
Kalklicht, mit anderen Worten es wird der bekannte Apparat, wel
cher Waſſerſtoff und Sauerſtoff aus verſchiedenen Behältern in einer
gemeinſchaftlichen Röhre als Knallgas auf einen rotirenden Kalkcylin
der leitet und dieſen zum Glühen bringt, wieder einmal als Beleuch
tungsmittel angewendet. Es iſt vorerſt nur eine Probe. Das Licht
iſt in der That überaus glänzend es erhellt den ganzen Platz und
die ihn umgebenden Gebäude bis zu den Dachgeſimſen, ja ſogar das
Zifferblatt der Uhr auf dem hohen Glockenthurm, vermittelſt eines
unten angebrachten Hohlſpiegels. Statt reinen Waſſerſtoffgaſes wird
gewöhnlich Brenngas verwendet, und dieſes in gleichen Quantitäten
mit Sauerſtoffgas gemiſcht. Der Kalk verwandelt ſich in Marmor.
Schlechte Ausdünſtungen werden durch den Verbrennungsprozeß nicht

42 bz. u. G.
nerva BergwerksActien [5] 35 bz.

Waaren Credit Geſellſchaft [5) 91 b Deſſauer Kont. Gas Actien [5] 90 etwas bz. Mi

den Dieben unüberſteigliche Hemmniſſe entgegen zu ſtellen, wie das erzeugt.

Amtlicher Fonds und Geld Gours. Marktberichte.
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Die Börſe begann beſſer mit höheren Courſen und etwas lebhafterer Nachfrage ließ aber ſpäter wieder ein am Unterpegel
wenig nach, ſo daß das Geſchäft in allen Effektengattungen gering blieb; doch ſchloſſen die Courſe im Allgemeinen n 2 Auguſt Abends Fuß 4 Zoll,
gegen geſtern noch etwas höher. Von preußiſchen Fonds wurde wieder neueſte Anleihe ziemlich lebhaft und ein wenig en 3. Auguſt Morgens Fuß 5 Zoll.

ſteigend gehandelt. Waſſerſtand der Elbe bei MagdeburgBankActien. Roſtocker f. 4 pCt. Hamburger Vereinsbank [4] 972, G. Hannoverſche Bank den 3. Auguſt Vorm. am alten Pegel 59 Zoll unter 0,
[a] 90 bz. Luxemburger Bank Darmſtädter Jettelbant (4) 88 G. Genfer CreditbankAictien [4] am neuen Pegel 2 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden 5
den 3. Auguſt Mittags 2 Ellen 13 Zoll unter



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn Folge einer neuern Mittheilung der Kö
nigl. Militairbehörde iſt die Uebergabe der
Landwehrkavalleriepferde verſchoben
worden weßhalb der unterm 1. d. Mts. be
kannt gemachte Verkaufstermin vom 9. Auguſt
d. J. hierdurch wieder aufgehoben wird.

Sangerhauſen, den 3. Auguſt 1859.
Der Königl. Landrath

v. Werthern.
Schankverpachtung!

Mittwoch den 10. Auguſt Nachmittags 2 Uhr
ſoll die dem Herrn Pfannenberg in Preu-
ßitz gehörige Gaſtgerechtigkeit mit den dazu
gehörigen Lokalitäten öffentlich und meiſtbietend,
auf Sechs nach einander folgende Jahre an
Ort und Stelle verpachtet werden.

Jm Auftrage: Nichter.
Güter-Verkäufe.

1) Ein Landgut mit 65 Acker Areal, guten
Gebäuden und vollſtändiger Erndte, mit 8000
Anzahlung.

2) Eins dergl. mit 30 Acker Areal großem
Obſtgarten, herrſchaftlichen Gebäuden, gutem
und vollſtändigem Jnventar, nebſt reichlicher
Erndte, mit 3 4000 Anzahlung.

3) Ein Landgütchen mit 12 Acker Areal,
guten Gebäuden und 2. Gärten, ohne Jnven-
tar, mit 2000 Anzahlung.

Sämmtliche Güter liegen ganz in der Nähe
von Leipzig, an Anhaltepunkten von Eiſen
bahnen und ertheilt hierüber Näheres auf
frankirte Briefe oder mündlich der hiermit Be
auftragte

H. G. Hohl, Leipzig, Brühl 64.
Annonce.

Eine der frequenteſten und no
belſten Tabagien, mit der ſchönſten Einrich-
tung, ſoll Fa milienverhältniſſe wegen mit dem
bedeutenden Jnventar ſofort ſehr billig
und mit weniger Anzahlung verkauft werden.
Näheres ertheilt E. Neinboth in Eilen
burg.

Hab Acht!
Jnhabern von Hypotheken, wel

che bei der jetzigen Geldklemme dieſelben gern
in baari wünſchen zu verwerthen, kann ſofort
Käufer dazu nachweiſen

E. Zeinboth in Eilenburg

Zwickauer SteinkohlenbauVerein.
Die ein und zwanzigſte ordentliche GeneralVerſammlung des Zwickauer

ren hen ban Verſtns ſoll, wie im Einverſtändniß mit dem Ausſchuß feſtgeſetzt
worden iſt,

Sonnabends den I. Auguſt 1859
abgehalten werden.

Die geehrten Actionäre des Vereins werden daher ergebenſt eingeladen, zu dieſer Verſamm-
lung im Saale des Gaſthofs zur „grünen Tanne“ in Zwickau gedachten Tages ſich
gefällig einzufinden und durch Vorzeigung ihrer Actien ſich auszuweiſen.

Die Anmeldung beginnt 8 Uhr Vormittags und dauert bis 9 Uhr Vormittags,
worauf ſie geſchloſſen und die Verhandlung ſelbſt vorgenommen wird.

Gegenſtände der Tagesordnung:
Geſchäftsbericht des Directoriums über das Verwaltungsjahr 1858,

2) Bericht und Antrag des Ausſchuſſes über die Jahresrechnung für 1858 und Ent-
ſchließung darüber

3) Vortrag des Ausſchuſſes über Directorialgehalts-Fragen und Beſchlußfaſſung darauf,
4) Neuwahlen in den Ausſchuß.

Es haben nämlich (zu 4.) ſtatutengemäß nach der Reihenfolge aus dem Ausſchuſſe aus
zuſcheiden: deſſen Mitglieder, die Herren Stadtrath Wamberger, Wilhelm Kirchen
rath Dr. Döhner und C. Thoſt, ſowie der Stellvertreter Herr Rudel, welche ins
geſammt ſofort wieder wählbar ſind. Auch iſt die Ernennung noch eines Stellvertreters nöthig,
weil bei der letzten Generalverſammlung die damals angeſetzte Wahl eines zweiten Stellver

treters nicht zu Stande kam.
Somit iſt der Ausſchuß überhaupt durch vier Mitglieder und zwet Stellvertreter zu

ergänzen, von welchen zufolge der Statuten die Generalverſammlung drei Mitglieder
und einen Stellvertreter zu wählen hat, während die Ernennung eines Mitgliedes und
eines Stellvertreters dem Ausſchuſſe ſelbſt zuſteht.

Zwickau, den 6. Juli 1859.
Das Directorium des Zwickauer Steinkohlenbau-Vereins.

E. Heubner. G. Varnhagen. H. H. Conrad.

Iryöteſest auf demW W änW n Sonntag
den 7. Auguſt

von Nachmittags 3 Uhr an
Concert

im feſtlich geſchmückten Pavillon,
Gänſe- und Entenſchießen auf Stern,

Abends grosser all mit ungeheurer Heiterkeit.
Zum Schluß

EBrillant- Veuerwerk wnead Schlachtendonner v. Solerimo
unter prächtiger bengaliſcher Beleuchtung.

Jndem ich um zahlreichen Beſuch bitte und freundlichſt einlade, bemerke noch, daß die
Fahrpreiſe auf der Berlin-Anhalter Bahn durch Tour- und Netourbillete bedeu

tend ermäßigt ſind. C. Fee.Gut empfohlene Wirthſchafterinnen, perfekte
Köchinnen Büffet u. Ladenmamſells, Jung

fern Stuben u. Hausmäbchen, ſo auch eine
gebildete Frau im geſetzten Alter, welche das
Kochen verſteht und die ſchönſten Zeugniſſe auf
weiſen kann, ſuchen Stellung durch das Comm.
Vermiethungs Comtoir der Wittwe Kupfer
in Merſeburg.

Verloren wurde am Sonntag Nachmit
tag von der Leipzigerſtraße aus durch die Stein
ſtraße über die Promenade und Ulrichsſtraße
nach der Klausſtraße ein Corallenarmband mit
goldnem Schloß. Der Finder wird gebeten,

ſelbiges gegen Belohnung abzugeben Leipziger
ſtraße Nr. 109, eine Treppe hoch.

c Verkauf von Oldenburger
Zuchtvieh.

Den Herren Amtleuten und Oeko
nomen machen die Unterzeichneten die ergebene
Anzeige daß ſie vom 3. bis 7. Auguſt einen
ſtarken Transport hochtragender und neumel
kender Ferſen bei Hrn. Gaſtwirth Hellmerdig,
Gerberſtraße Nr. 7 in Leipzig, zum Verkauf
ſtehen haben.

M. Franks Erben aus Erfurt.
Friſche Genuneſer Ci

tronen erhielt u. empfehle ſolche
in Kiſten, auch ausgezählt billigſt.

e. M.Süſßße Apfelſinen
empfiehlt

Sonntag den 7. Aug ladet zum Tanzver
gnügen ergebenſt ein Brömme in Trotha.

Ein anſtändiger junger Mann mit guten
Zeugniſſen verſehen ſucht ſobald als möglich
eine Stelle als Bediente. Gefällige Offerten
bittet man unter der Adreſſe: A. W. poste re-
stante Mersebursg niederzulegen.

(Evmmisſtelle.) Für ein bedeut. Tuch
u. Manufakturwaaren- Geſchäft wird ein Com-
mis geſucht durch das Comtoir von
Clemens Warnecke in Braunſchweig.

Reſtauration Stumsdorf.
Sonntag den 7. Auguſt ladet zum Gänſe

und Entenſchießen ganz ergebenſt ein

Bad Wittekind.
Heute Freitag COMGGP.

Anfang 4 Uhr. E. John, Stadtmuſikdir.

Paradies.
Heute Freitag COMGeI.
HImprovisation mursicale,

Potpourri von E. Puffholdt.
Anfang 7 Uhr. E. John, Stadtmuſikdir.

Cheater in Lanchſtedt.

F. Gehre. erSonntag den 7. Auguſt: Der Häßliche,
Hohenthurm. Luſtſpiel in 1 Akt von Friedrich. Hier

Sonntag als den 7. d. M. ladet zum Ernte- auf: Mitten in der Nacht, Poſſe in
feſt ergebenſt ein W. Weber. 1 Akt. Zum Schluß: Liſt und Phleg-

ma, Vaudeville in 1 Akt von Angely.
Mittwoch den 10. Aug. zum Benefiz für Frl.

Hörnſtein: Der Wald bei Her
mannſtadt, Schauſpiel in 4 Akten von
Fr. v. Weißenthurn. Wunderlich.

Trebnitz.
Sonntag den 7. d. M. ladet zum Ball

freundlichſt ein G. Necke.

Familien Nachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Statt beſondrer Meldung.
Jhre eheliche Verbindung zeigen ergebenſt an

Hermann Lindner, Gerichts Aſſeſſor,
Emilie Lindner geb. Biitz.

Erfurt, den 2. Auguſt 1859.

Zöberitz bei F. Salzmann
Sonntag den 7. d. Kalbauskegeln u. Tanzmuſik.

Büſchdorf bei Halle.
Sonntag den 7. d. Mts. ladet zur Tanz-

muſik und friſchen Kuchen freundlichſt ein
H. Lehmann.

Zwintſchöng.
Sonntag den 7. Auguſt Gänſe- u. En

tenſchießen u. Tanz bei Horn.
Einladung

Zum Tanzvergnügen am Sonntag
den 7. Auguſt d. J. ladet ergebenſt
ein Wr. Scheitzelin Beeſenlaublingen.

Heute Freitag, auch Sonnabend,
Braunbier, täglich Erlanger.

Brauerei von C. W. Schober.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

K.



ckauer
eſtgeſetzt

erſamm
ges ſich

mittags,

nd Ent

darauf,

ſſe aus
Kirchen
che ins
nöthig,

tellver

reter zu
itglieder
des und

8.

S

Beilage zu Nr. 180 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 5. Auguſt 1859.

e e 2 e Dentſchland.
Berlin, d. 3. Auguſt. Jn alter Gepflogenheit beging heute

die Univerſität die Geburtsfeier des verſtorbenen Königs, ihres Grün
ders. Profeſſor Dove hielt die Feſtrede, welcher Se. k. Hoheit der
Prinz Friedrich Wilhelm, der Kultusminiſter und andere hohe Staats
beamte aufmerkſam zuhörten. Der Vortrag war durchweg politiſchen
Jnhalts; er bot eine Parallele der Zeitverhältniſſe von damals, der
Entſtehung der Univerſität, und heute. Auch damals war Preußen
durch die napoleoniſchen Kriege ernſtlich bedroht und im Kampfe ge
gen eine große Zabl deutſcher Stämme, Baiern, Württemberger,
Sachſen Badenſer u. ſ. w. Die Rede, welche mit lebhaften Wün
ſchen für Deutſchlands Einheit ſchloß, war durchgängig von warmen
patriotiſchen Gefühlen durchſtrömt und verfehlte ihren Eindruck nicht.

Es hat hier, wie wohl auch anderwärts, nicht geringes Aufſehen
erregt, daß die württembergiſche Staatsregierung ganz einſeitig die Auf
hebung des zollvereinsländiſchen Pferde Ausfuhr Verbots aufgehoben
hat. Es muß jedoch bemerkt werden daß jenes Ausfuhrverbot nicht
ein Beſchluß auf Grund der Zollvereinsgeſetze, ſondern nur durch frei
willige Verabredung der Regierungen erzielt worden iſt. Es ſteht da
her der vereinzelten Aufhebung jener Maßregel geſetzlich nichts im
Wege, obwohl man auch hierüber eine gemeinſame Verſtändigung
hätte erwarten dürfen

Jn Bezug auf die in dem bekannten Erlaß des Evangel. Ober
Kirchenraths vom 15. Februar d. J., betreffend die Wiederverehe-
lichung geſchiedener Perſonen, dargelegte Auffaſſung der bibli
ſchen Geſetzesgrundlage hat der Ober Kirchenrath nachfolgende, der
„„Br. 3.“ zufolge ſämmtlichen Conſiſtorien mitgetheilte Erläuterung
gegeben

„„Ew. Hochwürden haben in dem gefälligen Schreiben vom 20. Juni d. J. uns
die auch ſonſt mehrſeitig zu unſerer Kenntniß gekommene Thatſache beſtätigt, daß einige
Ausdrücke unſeres Circular Erlaſſes vom 15. Februar d. J. der unſere Grundſätze
für Beurtheilung der Wiedertrauung Geſchiedener darlegt, von manchen Gliedern un
ſerer evangeliſchen Landeskirche zu ihrer Beunruhigung mißverſtanden worden ſind, und
daß dies, wie Ew. Hochwürden ſich ausdrücken, nicht blos bei ſolchen geſchah, die über
haupt ſchon ſeit längerer Zeit gegen das beſtehende Kirchenregiment geſtimmt ſind,
ſondern daß Einzelnes in dem Erlaſſe auch „in den Kreiſen wohlgeſinnter und den
vorgeſetzten kirchlichen Behörden ſich mit Verkrauen anſchließender Männer aus dem
geiſtlichen Stande Mißverſtändniß und Mißdeutung erfahren hat.““ Jemehr, wie Ew.
Hochwürden treffend bemerken, der fragliche Erlaß die Beſtimmung hatte nicht nur
von den kirchlichen Provinzialbehörden, denen er direct zur Erwägung und Ausfüh
rung übergeben worden ſondern auch von allen lebendigen Gliedern unſerer evange
liſchen Landeskirche, und zumal von den Dienern am Worte als den amtlich berufe
nen Gehülfen zur Schließung rechtsgültiger Ehebündniſſe, gehörig erkannt und ge
würdigt zu werden deſto willkommener muß uns die von Ew. Hochwürden uns ge
gebene Veranlaſſung ſein, den Mißdeutungen entgegen zu treten, welche die Erreichung
dieſes Zweckes erſchweren.

Es iſt die Entgegenſtellung zweier Auffaſſungsweiſen der Worte Chriſti über die
Eheſcheidungen an welche ſich die Mißverſtändniſſe zumeiſt angeknüpft haben. Die
eine derſelben iſt in Hinſicht des Reſultates der Auslegung dieſer Worte mit dem
ihren Charakter bezeichnenden Worte Geſetz die andere mit „Prinzip“ der Kürze
wegen benannt. Unter der erſteren war diefenige verſtanden welche die Zulaſſung
nur Eines Grundes der Eheſcheidung nämlich des Ehebruchs, als eine unmittelbare
und unabweisliche Folge der Ausſprüche des Herrn dieſe Ausſprüche demnach als ein
ohne weitere Vermittelung ganz buchſtäblich auf die jetzigen Zuſtände der chriſtlichen
Geſellſchaft anwendbares Geſetz anſieht, und daher andere Gründe zur kirchlich an
erkennbaren Löſung einer Ehe (mit Ausnahme freilich der böslichen Verlaſſung) überall
nicht gelten läßt. Die andere Auffaſſung welche den Ausſpruch des Herrn, dem ſeine
abſolut normirende Geltung zu verringern, natürlich dem Sinne des Erlaſſes völlig
fremd iſt ein Prinzip nennt, will nichts Anderes ſagen als daß wie andere Ge
bote des Herrn (z. B. Matthäi 5, 39--41) ſo auch dieſes von der Eheſcheidung in
enger geſetzlicher Faſſung und unmittelbarer Buchſtäblichkeit auf die Zuſtände der jetzi
gen Geſellſchaft nicht anzuwenden wohl aber die Norm und der Maßſtab ſei, wonach
alle chriſtliche Geſetzgebung und alle kirchliche Behandlung des betreffenden Lebensge
bietes auch in unſerer Gegenwart gerichtet werden müſſe. Dieſe Auffaſſungsweiſe,
welcher der Evangl. Ober-Kirchenrath ſich angeſchloſſen erkennt in der böslichen Ver
laſſung aber keineswegs in ihr allein ſondern mit manchen der Reformatoren und
alten Kirchenordnungen auch noch in anderen Verſchuldungen gegen die Ehe ſolche
ausreichende Gründe ihrer gerichtlichen Löſung welche, auf das oberſte prinzipielle
Geſetz Chriſti zurückgeführt und an ihm gemeſſen unter den Ausſpruch des Herrn
fallen und von ihm ihre löſende Wirkung empfangen. Nur in dieſem Sinne hat un
ſer Exlaß vom 15. Februar d. Je ſagen können daß die Worte Chriſti von der Ehe
ſcheidung nicht ein Geſetz, ſondern ein Prinzip enthalten, womit nicht ein Geringeres
hinſichtlich ihrer normativen Geltung, ſondern ein Klareres hinſichtlich ihrer Anwen
dung in der Praxis des kirchlichen Lebens ausgeſprochen wurde. Wir ſehen uns daher
mit Ew. Hochwürden in den Belehrungen völlig einverſtanden welche Sie den Miß
verſtändniſſen wo ſie Jhnen begegneten bisher entgegengeſetzt haben und leben der
Zuverficht daß dieſelben auch ohne dieſe unſere ausdrückliche Zuſtimmung dazu die
Rebel verſcheucht haben würden welche da und dort den Blick derer trübten welche
in den in der Kürze wegen gebrauchten Schlagwörtern Geſetz und Prinzip eine beun
ruhigende Undeutlichkeit fanden. Wir genügen aber ſehr gern dem von Ew. Hoch
würden im Intereſſe der Beunruhigten ausgeſprochenen Wunſche in dem Ebengeſag
ten die Undeutlichkeit zu beſeitigen welche laut der gemachten Erfahrung den betref
fenden Ausdrücken unſeres Cirkularerlaſſes vom 15. Febr. d. J. anhing.““

Die von dem General Jnſpecteur des Militair Erziehungs und
Bildungs- Weſens, General v. Peucker, unter dem 20. Mai d. J.
erlaſſene Vorſchrift über die Methode, den Umfang und
die Eintheilung des Unterrichts auf den k. preußiſchen
Kriegsſchulen“ iſt durch ihre principielle Auffaſſung des ei
gentlichen Zwecks des militairiſchen Unterrichts und deſſen Regelung
nach pädagogiſchen Grundſätzen von epochemachen der Bedeutung,
weil ſie Feind jeder rein mechaniſchen Abrichtung für bloße Examen
zwecke, die Ausbildung eines ſittlich kräftigen Willens, eines feſten
Charakters und der Fähigkeit, ſchnell auf der Grundlage einer ver
ſtändigen Motivirung Entſchlüſſe zu faſſen und mit Leichtigkeit das
Handeln den wechſelnden Verhältniſſen und Umſtänden gemäß zu be
ſtimmen, als das Ziel hinſtellt, zu deſſen Erreichung die militairiſche
Wiſſenſchaft für den Truppenführer eben nur ein Mittel ſein ſoll.
Die Einführung weit reichender und ſicher treffender Feuergewehre, die
damit in Verbindung ſtehende Umgeſtaltung der Taktik, eifordern
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überhaupt eine größere Selbſtſtändigkeit des einzelnen Soldaten im
Gefecht als früher und in noch weit höherem Maße eine umſichtige
und feſte Leitung des Offiziers Einen ſchnellen Ueberblick über große
Terrain Abſchnitte eine klare Auffaſſung und Beurtheilung complicir
ter Gefechtsverhältniſſe, eine durch Willenskraft und Kenntniſſe ge
ſtützte ſchnelle Begründung von Entſchlüſſen für dies Handeln, erach

e General ſelbſt für SubalternOfftziere jetzt als un
Gegen den Obergerichts Aſſeſſor v. Verſen wurde im vergange

nen Jahr aus der mehrbeſprochenen Duellforderung wegen verſuchten
Zwanges eines Beamten (des Landraths Märker) zur Vornahme einer
Amtshandlung in zweiter Jnſtanz auf ein Jahr Gefängniß erkannt,
nachdem in erſter Jnſtanz nur Verurtheilung zu einmonatlichem Ge
fängniß wegen Herausforderung erfolgt war. Wie der „Publiciſt““
meldet, iſt die einjährige Gefängnißſtrafe Allerhöchſten Orts in Ein
ſchließung von gleicher Dauer umgewandelt und beſtimmt worden, daß
nach Verbüßung des vierten Theils der Strafe der Reſt in Gnaden
erlaſſen werden ſoll.

Jtalien.
Wir meldeten bereits, daß in Rom vom Rücktritte Antonelli's

wieder die Rede ſei. Dieſe Ausſichten ſcheinen diesmal mehr Grund
zu haben als früher. Laut den neueſten in Marſeille eingetroffenen
Nachrichten aus Rom vom 31. Juli war bereits eine Liſte des neuen
Miniſteriums in Umlauf; die Entſcheidung über Sein oder Nichtſein
des alten Syſtems wird jedoch erſt in der außerordentlichen Verſamm
lung der Cardinäle, die in Kurzem gehalten werden ſollte, erfolgen.
Die römiſche Regierung hatte bekannklich diejenigen, die als Freiwil
lige nach dem Kriegsſchauplatze zogen, mit lebenslänglicher Verban
nung bedroht jetzt jedoch wird gemeldet daß zahlreiche Freiwillige
Erlaubniß erhielten nach der Romagna heimzukehren, ja, daß denſel
ben ſogar die Mittel zur Heimreiſe bewilligt wurden. Aus Allem er
hellt, daß das Eis in Rom zu gehen anfängt; ob es jedoch nicht
bald wieder zum Stehen kommen wird? So viel ſteht feſt, daß die
Nachricht der „IJndependance Belge“, die Unterzeichner des Friedens
von Villafranca würden, wenn die Bevölkerungen ſich nicht gutwillig
zum Ziele legten, zu Zwangsmitteln ſchreiten, franzöſiſcherſeits bis fetzt
entſchieden in Abrede geſtellt wird. Oeſterreich ſcheint jedoch anders über
die Sache zu denken wenn ſich die Nachricht der „Allg. Corr.“ beſtätigt,
daß der Kaiſer F. Joſeph „wegen der in Jtalien noch vorhandenen Ver
wicklungen beſchloſſen habe, aus Venetien nur die vierten Bataillone der
25 Jnfanterie Regimenter zurückzuziehen ſo daß die Verminderung der
in dieſem Lande ſtehenden Truppen nur 25 000 M. betragen würde.“
Auch der Herzog von Modena verſteht die Sache nicht ſo, da die
Patrie meldet daß derſelbe entſchloſſen ſei, mit bewaffneter Hand in
ſein Herzogthum beimzukehren und in Mantua, alſo auf öſterreichi
ſchem Gebiete ſich eine Armee bilde. Die Patrie bringt bei dieſer
Gelegenheit folgende Enthüllung „Als Franz V. ſeine Hauptſtadt
verließ, nahm er ſo viel Truppen mit, als er konnte, ohne ihnen zu
verrathen daß er ſie ins öſterreichiſche Lager führe. Am Po ange
langt, ging den Soldaten ein Licht auf; doch war es zu ſpät Der
Herzog ließ ſie von zwei Regimentern Oeſterreicher umſtellen, doch er
gaben ſich nicht alle in ihr Schickſal; manche ſprangen in den Fluß,
und ein Theil derſelben rettete ſich ſchwimmend, die anderen erkran
ken. Franz V. brachte auf dieſe Weiſe noch ungefähr 2000 Mann
nach Verona. Wie kommt es nun, daß dieſe Truppen jetzt plötzlich
5000 Mann ſtark ſind Wir müſſen die Antwort darauf ſchuldig blei
ben; doch iſt es Thatſache, daß er mit dieſer Armee ſein Land wieder
zu erobern gedenkt Angeſichts ſolcher Vorbereitungen hat die fran
zöſiſche Regierung ihren urſprünglichen Plan, Jtalien ſchleunigſt zu
räumen, aufgegeben, und Graf Reizet hat, wie dem Nord aus
Paris geſchrieben wird, nicht blos die Aufgabe, den Bevölkerungen in
den Herzogthümern zuzureden, ihre Fürſten zurückzurufen, ſondern er
ſoll zugleich mit dem Könige von Sardinien eine Verabredung über
das 5. Armee-Corps treffen das unter dem Prinzen Napoleon ſtand
und das die Lombardei beſetzt halten ſollte, bis Sardinien die Bil
dung einer Armee die Jtalien ſtark genug erſcheinen laſſe ſich ohne
fremde Hülfe der Einmiſchung der Fremden erwehren zu können, voll
endet habe. Frankreich wolle nicht, daß das Werk, das es mit ſeinem
Blute beſiegelt, als nutzloſes Unternehmen daſtehe; dieſes 5. Armee
Corps ſolle ſich jedoch durchaus nicht in die Wahl Bewegungen ein
laſſen, und es ſei falſch, durchaus falſch, wenn behauptet worden, es
ſei beſtimmt die Völker gegen die Rückkehr der Fürſten zu unter
ſtützen, oder die Rückkehr der Fürſten zu befördern. Frankreich wün
ſche die Wiedereinſetzung, jedoch nur, wenn dieſelbe kraft einer Ver
einbarung zwiſchen beiden Seiten möglich ſei. Was Toscanga angeht,
ſo bezweifelt indeß der „Nord daß ſelbſt die beſten Zuſagen des
neuen Großherzogs den Toscanern als eine zureichende Bürgſchaft er
ſcheinen werden.

Turin, d. 31. Juli. Was zu befürchten geweſen, verwirklicht
ſich nur zu raſch. Die Bemühungen Frankreichs, eine Reſtauration
in den Herzogthümern herbeizuführen, haben Mazzini's Namen wieder
in den Vordergrund gedrängt. In den letzten Monaten hörte man
von dieſem Agitator nichts, und es ſchien als wären alle ſeine An
hänger ausgeſtorben. Der Einfluß des Tuilerieen- Cabinettes macht
ſich aber leider noch in einer anderen Beziehung auf eine für die Zu
kunft des conſtitutionellen Weſens in Jtalien gefährliche Weiſe geltend.
Frankreichs Wort wird als ſo mächtig erkannt, daß unſere kleinen
Fürſten dem Kaiſer auf jede Weiſe zu ſchmeicheln ſuchen, und dies ge



ſchieht u. A. dadurch, daß ſie die franzöſiſche Verfaſſung
zum Muſter nehmen und in den ihnen wieder gegebenen
Ländern einführen wollen. Das heißt mit einem Schlage zwei
Fliegen tödten; man iſt Frankreich angenehm und ſchlägt den liberalen
Erwartungen Italiens ein Schnippchen! Die züricher Conferenzen
werden die Aufgabe haben, eine Verſtändigung zwiſchen den drei Mäch
ten auch in dieſer Beziehung zu bewerkſtelligen. Auch nacheden zu
Paris gegenwärtig in Angriff genommenen Vorarbeiten werden die
Verhandlungen in Zürich wichtiger und von längerer Dauer ſein als
man urſprünglich gedacht. Der Umſtand, daß Hr. v. Nigra dem ſar
diniſchen Congreßbevollmächtigten Desambrois beigegeben wird beweiſt
dies. Nigra war Cabinets Chef des Grafen Cavour und hat ſich
trotz ſeiner Jugend einen Namen als gewandter Diplomat erworben
Er war bis zum Ausbruche des Krieges mit mehreren vertrauten Sen
dungen beim Kaiſer Napoleon beauftragt. Er kennt daher alles, was
ſich zwiſchen den beiden Cabinetten zugetragen genau und wird dem
ſardiniſchen Vertreter durch ſeinen Scharfblick auch ſonſt noch gute
Dienſte leiſten

Dänemark.
Kopenbagen d. 30. Juli. Flvvepoſten““ bemüht ſich in

derſelben Weiſe, wie dies bereits die „„Avertiſſements Tidende ge
than, dem Miniſterium nahe zu legen, daß es die gegenwärtige Si-
tuation zu einem raſchen Vorgehen in der Verfaſſungsfrage benutzen
müſſe. „Flyvepoſten“ hält die jetzige Situation für ſo günſtig, wie
ſie HOänemark nur irgend wünſchen könne das Miniſterium würde
deshalb, wie das genannte Blatt meint, einen Verrath an Dänemark
üben, wenn es ſich nicht zu einem energiſcheren Vorgehen als bisher
entſchließen wollte. Seit einigen Tagen füllen die hieſigen Blät
ter einen beträchtlichen Theil ihrer Spalten mit Berichten über die ſo
wohl hier wie an anderen Orten ſtattgehabte Feier des Jahrestages
der Schlacht von Jdſtedt. Wie bei den vor Kurzem zur Erinnerung
an den Kampf von Friedericia arrangirten Feſtlichkeiten, ſo hat es
auch diesmal nicht an feindſeligen Aeußerungen gegen die Herzogthü
mer gefehlt doch hat man diesmal im Allgemeinen mit weit größerer
Entſchiedenheit als ſonſt die „eiderdäniſche““ Fahne entfaltet „Dan
nevirke“ berichtet nachträglich über eine intereſſante Epiſode, die ſich
in Flensburg bei der vom dortigen däniſchen „Bürgervereine““ veran
ſtalteten Jdſtedt Feier zugetragen. Der kommandirende General de
Meza erbat ſich nämlich das Wort, um, wie üblich zuerſt einen
Toaſt auf den König auszubringen. Der General hielt dann eine
längere Anſprache in welcher er hervorhob daß man nunmehr bereits
3 mal 3, d. h. 9 Mal, dieſen Jahrestag gefeiert habe er hoffe, daß
dies nun auch die letzte Feier dieſer Art ſein und bleiben werde z denn
es könnte nun wohl mit dieſen Demonſtrationen ein Ende nehmen.
Es gebe nun einmal zwei Parteien im Lande und man müſſe ſtre
ben, dieſelben zu verſöhnen, nicht aber durch Demonſtrationen dieſer
Art noch mehr zu entzweien; die Erinnerung an ſo traurige Begeben
heiten müſſe verwiſcht, nicht aber ſtets von Neuem aufgefriſcht wer
den u. ſ. w. Dieſe Worte wurden indeſſen von den anweſenden dä
niſchen Fanatikern mit den Zeichen des größten Mißfallens aufgenom
men, und es iſt vorauszuſehen daß faſt die geſammte däniſche Preſſe
ſich in dieſer Sache gegen den General erklären wird.

Selten iſt wohl gegen einen zur Thronfolge berufenen Prinzen
eine ſo gehäſſige Taktik zur Anwendung gebracht worden, wie ſie von
„Fädrelandet bei jeder Gelegenheit gegen den Prinzen Chriſtian zu
Dänemark, welcher in den Augen dieſes Blattes den Fehler hat, deut
ſchen Urſprunges und nicht Eiderdäne zu ſein, geübt wird. Der
Prinz hatte kürzlich den bekannten Präſidenten der holſteiniſchen Stän
deverſammlung, Freiherrn v. ScheelPleſſen, mit einer Einladung be
ehrt und wahrſcheinlich in der wohlmeinenden Abſicht, eine Annä
herung zwiſchen den Vertrauensmännern der verſchiedenen Landestheile
herbeizuführen gleichzeitig mehrere Mitglieder des Miniſteriums ein
geladen. „Fädrelandet“ benutzt nun dieſen Vorfall ſofort zu einem
Leitartikel, in welchem der Prinz zu Dänemark beinahe, als ob er
auf einer Verſchwörung ertappt worden wäre, behandelt wird. Man
ſollte meinen, daß die gleichzeitige Einladung der Miniſter die loyalen
Abſichten des Prinzen ganz außer Zweifel ſetze z doch nein „„Fädrel.“
weiß gerade dieſen Umſtand gegen den Prinzen auszubeuten. „Laß“,
ruft es u. A. aus, „den Prinzen immerhin unter vier Augen dem
Sirenengeſange ScheelPleſſen's hinſichtlich des abſoluten Geſammt
ſtaats lauſchen, das geht uns nichts weiter an, obwohl es Sr. könig
lichen Hoheit vielleicht theuer genug zu ſtehen kommen kann aber ſich
öffentlich an der Hand des Leiters der ritterſchaftlichen Partei zeigen,
ihn offiziell als ſeinen politiſchen Hofmeiſter vorſtellen, beweiſt ein
Verhalten, das wir uns entſchlagen müſſen, mit ſeinem rechten Na
men zu bezeichnen.““ Wer die Verhältniſſe hier zu Lande genauer
kennt wird wiſſen, daß dieſe Auslaſſung äußerſt wenig Wahrheit,
aber gleichwohl viel Gift enthält. Schließlich ſucht das genannte
Blatt dem Miniſterium zu Gemüthe zu führen, wie nothwendig es
ſei, daß daſſelbe ſich von Orten gänzlich fern halte, wo man der Ge
fahr ausgeſetzt ſei, „mit den Feinden des Landes zuſammenzutreffen.“

Rußland und Polen.
Petersburg, d. 28. Juli. Der „Jnvalide“ hat eine auf

fallende Schwenkung von der bisherigen Anerkennung zum Tadel der
Napoleoniſchen Handlungsweiſe gemacht. Es ſpiegelt ſich darin die
Unzufriedenheit der militäriſchen Kreiſe ab, die es nicht faſſen können,
warum der Kaiſer ſich ſo offenbar ohne allen Grund auf die Noth
wendigkeit berufen hat den Krieg auf neutrales Terrain zu ſpielen
und damit demſelben eine Ausdehnung zu geben, die den Intereſſen
Frankreichs nicht entſprochen hätte. Es widerlegt der „Jnvalide“ die
Behauptung, die Poſikion der Deſterreicher wäre nicht zu umgehen ge

weſen, ohne den Stier an den Hörnern zu faſſen und neutralen Bo
den zu beſchreiten. Der Durchmarſch durch die päpſtlichen Beſitzun
gen war bei der Anerkennung der Neutralität derſelben vorbehalten;
der Etſchübergang hätte den Franzoſen nicht viel Schwierigkeiten ge
boten. Bis zum Uebergange über den Tagliamento hatte Napoleon
auch keine Urſache zu fürchten ganz Europa vor ſich in Waffen zu
finden. Wie aber der Kaiſer der Franzoſen auf die Mitwirkung der
Revolution habe anſpielen können ein Mittel, das nur einem Sou
verän bei der Vertheidigung des eigenen Staates zur Anwendung zu
bringen geſtattet ſei das kann der „Jnvalide“ gar nicht begreifen.
Als wenn nicht von vorn herein die Revolution in Dienſt genommen
worden wäre Louis Napoleon fürchtete daß ihm ſelber die Flam
men welche er anfachte, über dem Kopfe zuſammenſchlügen und eine
Coalition gegen ihn ſich hinzugeſellte und ſeiner Dynaſtie den
Untergang bereitet hätte. Das iſt das wahrſcheinliche Motiv des
ſchnellen Friedensſchluſſes.

Amerika.
Der Staatsſecretair des Auswärtigen, Caß, hat ſich durch die

Erbitterung welche ſeine Erklärung über das Expatriationsrecht her
vorgerufen hat, bewegen laſſen, jene erſte Meinung aufzugeben und
ſich der entgegengeſetzten, wonach naturaliſirte Amerikaner bei der frei
willigen Rückkehr in ihr Geburtsland dort der Militairpflicht nicht zu
unterziehen ſeien und will dieſen Satz nun zur Reklamation eines
Hannoveraners anwenden welcher auf der Reiſe nach dem Geburts-
lande gewaltſam ins hannoveraniſche Militair geſteckt worden ſein ſoll.

Das Londoner Journal, Morning Herald“ theilt die überraſchende
Neuigkeit mit, es habe Lord John Ruſſell durch den Amerikaniſchen
Geſandten, Mr. Dallas, die offizielle Ankündigung erhalten, daß die
Regierung der Vereinigten Staaten ſich entſchloſſen habe, das Prinzip,
Privatkaper zu Kriegszeiten auszurüſten fallen zu laſſen (ſie hat an
demſelben bisher hartnäckig feſtgehalten) und demnach die hierauf be
zügliche Erklärung des Pariſer Congreſſes vom Jahre 1856 auch für
Amxrika gelten zu laſſen.

Jn Mexico dauert der Bürgerkrieg mit abwechſelndem Glück
der Parteien und die Verwirrung fort. Newyorker Nachrichten vom
20. Juli melden daß Präſident Juarez (Haupt der Liberalen) in
einem von allen Miniſtern kontraſignirten Dekrete alles Kirchengut
für Nationaleigenthum erklärt habe. Dagegen hat Miramon (Füh
rer der Gegenpartei) ſeinerſeits eine Zwangsanleihe ausgeſchrieben und
dem Papiergeld Zwangscours gegeben.

Mövnats Ueberſicht der Preußiſchen Bank
gemäß H. 99 der Wal s vom 5. October 1846.

v a.
1) Geprägtes Geld und Barren er 57,575,000 Thlr.
2 Kaſſen Anweiſungen 1,936,0003) Wechſel Beſtände 55,806,0004) Lombard Beſtänden 12,309,0005) Staatspapiere verſchiedene Forderungen und Aktiva 2,874,000

Paſſiva.6) Banknoten im Umlauf B.7) Depoſiten Kapitalien i
8) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute und Privatperſonen

mit Einſchluß des Giro Verkehrs
Berlin, den 31. Juli 1859.

Königlich Preußiſches Haupt Bank Directorium.
v. Lamprecht. Meben. Schmidt. Dechend. Wovwod. Kübnemann.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Auguſt.

Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Bußweiler a. Frankfurt a. M. Herrmann a.
Zürich Arnſtedt a. Breslau. Hr. Conditor Kranzler u. Hr. Rent. Kirchhof
a. a Hr. Gutsbeſ. v. Ponti a. Warſchau. Hr. Rent. v. Ackermann a.
Brüſſel

Stadt Zürich Hr. Rittergutsbeſ. v. Röneck a. Liegnitz. Hr. Rent. Wulfert
m. Fam. a. Süſſen. Hr. Fabrik. Liſt a. Kaſſel. Hr. Kunſtholr. Schlegell a.
Stuttgart. Hr. Beamter Gröning a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Pfannenſchmidt
a. Brandenburg, Humbert a. Frankfurt, Berger a. Kaſſel, Hirſchberg, Landsber
ger u. Link a. Berlin.

Goldner Riäng. Hr. Landſchafts Rath Graf v. d. Schulenburg m. Fam. a
Stettin. Hr. Rittergutsbeſ. v. d. Lanken m. Fam. a. GroßSchönau. Hr. Ju
ſtizrath Mühlmann a. Liegnitz. Hr. OAmtm. Naundorf m. Gem. a. Arenſtein.
Hr. Amtsrath Grebner a. Stauchwitz. Hr. Archit. Marſchner a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Buſchmann a. Berlin Andrae a. Frankfurt a. M., Schröder a.

81,923,000 Thlr
18,777,000

8,240,000

Mulkenſtein, Helling a. Steinbach Piſchel a. Wittenberg Bate a. Hainsburg,
Schwartzbach a. Kreiſchau

Goldner Löwe. Hr. Fabrik. Blank a. Chemnitz. Hr. Gutsbeſ. Böhler a.
Seeland. Hr. Partik. Börne a. Altenburg. Hr. Buchhdlr. Engel a. Prag. Hr.
Coloriſt Buchner a. Berlin. Mad. Löwenſtein a. Eisleben. Die Hrrn, Kaufl.
Petzolt a. Stettin, Roſch a. Danzig, Obermeher a. Hurton, Müller a. Bamberg.

Stadt Hamburg. Hr. Großh. Kammerherr u. Geh. Juſtizrath v. Seebach a.
Weimar. Hr. BergAmts-Dir. Prahl a. Eisleben. Hr. Rechtsanwalt Kolbe a.
Croſſen. Die Hrrn. Kaufl. Jödicke a. Frankenhauſen, Paul a. Burg. Hr. Ho
telier Thieme a. Artern. Hr. Fabrikbeſ. Sachſenberg a. Roßlau. Hr. Amim-
Berger a. Wurzen. Hr. Privatier Schwarz a. Crefeld. Hr. Dir. Naumann a.
Erfurt.

Scehwarzer Raär. Hr. Buchhalter Pohlenz a. Königin Marienhütte. Hr.
Kaufm. Jacobſon a. Bitterfeld.

Goldne Kugel Hr. Paſtor Schlegel a. Kröllwitz. Hr. Cand. theol. Grünin
a. Cölleda. Die Hrrn. Kaufl. Schwabach a. Sondershauſen, Herrmann a. Deſ
ſau, Nitſch m. Frau a. Mainz, Biberfeld a. Berlin. Die Hrrn. Pferdehändler
Lecius a. Deſſau Victor a. Güſten.

Hötel zur Bisenbahn, Frau v. Waldofska m. Schweſter a Petersburg.
Die Hrrn. Kaufl. Sille a. Frankfurt a. O. Schmidt a. Berlin Eberwein a.
Bremen Gottſchalk a. Bernburg Salomon a. Mainz. Hr. Rent- v. Arnſtädt
a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
3. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 335,84 Par. L. 335, 19 Par. L. 35197 er e. 335,31 Par. L.
Dunſtdruck 4,56 Par. L. 3,57 Par. L. 4,35 Par. L. 4,09 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitt 72 pCt. 30 pCt. 55 pCt. 52 pCt.
Luſtwärme 18,3 G. Rm. 21,7 G. Rm. 16,3 G. R. 17,1 G. Rm.

a



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Donnerstag den II. d. Mts.
ſollen bei dem Gaſthofe „Zum grünen
Hofe“ hierſelbſt von früh 8 Uhr ab
die vom Saalkreiſe für das 10. LandwehrHu
ſaren Regiment geſtellten jetzt zurückgegebenen
80 Stück Pferde gegen ſofortige baare Bezah
lung in Preuß. Courant und unter den im Ter
mine näher bekannt zu machenden Bedingun
gen meiſtbietend verkauft werden.

Halle, den 4. Auguſt 1859.
Der Königl. am des Saalkreiſes.

J

Der Kreis Deputirte

Neubaur.

Retourbriefe.
1) An Dr. Schmidt in Magdeburg. 2) An

Major Brewing in Bad Elſter. 3) An Carl
Möritz in Erfürt. 4) An Michael in Hoym.

Halle, den 3. Auguſt 1859.
Königl. Poſt Amtk.

Prockama.
Auf dem im Departement des Königl. Ober

landsgerichts von Sachſen zu Naumburg
im Saalkreiſe gelegenen Allodialrittergute zu
Wieskau (übertragen Tom. II. pag. 409 des
Hypothekenbuchs) ſtehen in der III. rubr. in
Folge Verfügung vom 3. Januar 1840 einge
tragen

15 11,000 Thaler Pr. Cour. Jllaten der Be
ſitzerin verwittweten Geheime Räthin
Schoenewald, Marie Anne Mag
dalene geborene Starke, auf Grund
des Anerkenntniſſes des Vorbeſitzers Ge
heime Rath Schoenewald vom 2. De
cember 1816

2) eine Proteſtation für die verwittwete Kreis
Director Friederike Karoline von
Trotha geborene v. Collas wegen

a) 2000 Thaler Jllaten in Golde und
b) 500 Thaler in Golde,

beides beim Abſterben ihres Ehegatten
Friedrich Ulrich v Trotha mit 5
Prozent verzinsbar, auf Grund des Atte
ſtes vom 31. December 1810, wornach beide
Poſten in das Jnſcriptionsregiſter einge
tragen geweſen mit dem Bemerken, daß
von der Beſitzerin der Eintragung dieſer
Poſt widerſprochen iſt.

Der jetzige Beſitzer des Ritterguts Wies
kau, Amtsrath Braumann, behauptet, daß
das Jngroſſationsdokument über die ad 1 er
wähnte von den Berechtigten für löſchungsfähig
anerkannte Forderung verloren gegangen und
daß die ad 2 erwähnte Poſt theils gar nicht
exiſtirt, theils ſchon vor langen Jahren getilgt
ſei und hat ein Aufgebot beantragt.

Es werden daher alle, welche an die ad
erwähnte Poſt und das darüber ausgeſtellte Jn
ſtrument und die ad 2 erwähnte Poſt als Eigen
thümer, Jnhaber Erben, Ceſſionarien, Pfand
oder ſonſtige Briefs Jnhaber Anſprüche zu
machen vermeinen, auf

den 9. November er.
Vörmittags 11 Uhr

vor Herrn Kreis GerichtsRath Voſſe, Ter-
minszimmer Nr. 8, unter der Verwarnung vorge
laden, daß die Ausbleibenden aller ihrer Anſprüche
an jenes Document und an jene Poſten für
verluſtig, jenes Document aber für amortiſirt
und jene Poſt für getilgt und löſchungsfähig
erklärt werden ſollen.

Halle a/Se, den 18. Juli 1859.
Königl. Kreis- Gericht I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte

zu Halle a. d. S.
J. Abtheilung

Das dem Windmüller Wilhelm Franke
gehörige im Hypothekenbuche von Radewell
No. 50 eingetragene Grundſtück

„das Planſtück No. 164 c. zwiſchen der Am
mendorfer Grenze und dem Wege von Rade-

von 1 Morgen, worauf eine Bockwind-
mühle erbaut iſt“,

nach der, nebſt Hypothekenſchein, in der Regi
ſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 13
einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

ſon 1370 18 9o

am 23. Novbr. d. J. Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 8, vor dem Depu
tirten Herrn Kreisgerichtsrath Boſſe meiſtbie
tend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihre Anſprüche bei dem Sübhaſtations- Ge
richte anzumelden.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte

zu Halle a. d. S.
J. Abtheilung

Das dem Gaſtwirth. Johann Chriſtoph
Fuchs zugehörige, im Hypothekenbuche von
Paſſendorf Bd. I. unter No. 15. noch auf
den Namen des Bäckermeiſters Friedrich
Carl Blechſchmidt und deſſen Ehefrau
Friederike geb. Mäuſebach eingetragene
Grundſtück

„„Eine Schenkbeſitzung, die Unterſchenke ge

nannt
nach der, nebſt Hypothekenſchein, in der Regi-
ſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 13
einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

701 r 25
ſoll

am 3. Novbr. d. J. Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt im Hin
tergebäude eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 37,
vor dem Deputirten Herrn Kreisrichter von
Landwüſt meiſtbietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations Ge
richte anzumelden.

Die unbekannten Realprätendenten werden
zu dieſem Termine bei Vermeidung der Prä
cluſion hiermit öffentlich vorgeladen

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreisgerichte

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Das den Kaufleuten Friedrich Eigen
dorf und Albert Thieme hier, jetzt zu
deren Concursmaſſe gehörige, im Hypotheken
buche von Halle, Band 64 unter Nr. 2290
eingetragene Gründſtück:

Ein Haus mit Zubehör, nebſt der als Per
tinenz dazu geſchriebenen Parzelle von
29 Quadrat Ruthen von dem Lehm
breitenſtück Nr. 288,

nach der, nebſt Hypothekenſchein in der Regi
ſträtur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 13
einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

13,623 10 ſoll
am 7. September er.
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 8, vor dem De
putirten Herrn Kreisgerichts Rath Freund
meiſtbietend verkauft werden.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Kaufmanns Karl Heinrich Artus zu
rer Ken iſt zur Anmeldung der Forderun-
gen der Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt
bis zum 31. Auguſt 1859 einſchließlich feſt
geſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre
Anſprüche noch nicht angemeldet haben wer

den aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür
verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 16. Juni er. bis zum Ablauf der zweiten

well nach Bruckdorf in der Flur Radewell Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 12. September 1859
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Gerichts AſſRothe im Terminszimmer Nr. er
und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert welche
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten an
gemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denfenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Wetzel Hunger, Klink-
hardt und die Juſtiz- Räthe Wagner und
Grumbach zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Merſeburg, den 29. Juli 1859.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung

Ein flottes Material- Geſchäft mit
einigen Nebenbranchen, neuen Ge
bäuden und neuer Einxichtung, gus
reichenden und zweckmäßigen Nie-
derlagen in einer kleinen nahrungs
reichen Stadt, ſoll preiswürdig und
unter günſtigen Bedingungen ſofort
verkauft und übergeben werden.

Jährlicher Umſatz 13,000 Thaler,
der ſich bei der geringen Concurrenz
noch bedeutend vermehren läßt.
Wo? ſagt Herr Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung.

Sehr vortheilhafter NRittergutskauf.
Ein romantiſch, in beſter Gegend unweit

einer Eiſenbahn gelegenes Rittergut von circa
6000 Mrg. Areal, wovon 600 Mrg. unterm
Pfluge, 70 Mrg. Wieſe, 3100 Mrg. ſchlagbare
Hölzer, der übrige Forſtboden mit guten 3
20 jähr. Culturen beſtanden, ſoll mit ſehr gu
ten Gebäuden und complettem Jnvent. beſon
derer Verhältniſſe halber für den feſten Preis
von 90,000 bei 20,000 Anzahlung ſo
fort verkauft werden. Nähere Auskunft wird
auf portofreie, unter der Chiff. B. S. poste
rest. Drebkau in der Niederlauſitz erbe
tene Adreſſen ertheilt.

GrundſtücksVerkauf.
In der ſchönſten Gegend bei Leipzig, un

mittelbar am Bahnhofe einer Eiſen bahn, ſoll
ein vor 2 Jahren neu und maſſiv erbautes
Wohnhaus mit einem zur Gärtnerei ſich vor
theilhaft oder ſonſtigen Geſchäſtsbetrieb eig
nenden, circa 1 Acker enthaltenen Flächenraum,
im Königreich Sachſen gelegen veränderungs
halber ſofort für 2000 5 mit 500 Anzah
lung verkauft werden.

Nähere Auskunft wird ertheilt beim Orts
richter Hrn. Voigt in Großlehna bei Lützen.

1 ſehr vortheilh. geleg. Dorfſchenke mit vorz.
guten Geb. Land u. Garten mehrere Wind
u. Waſſermühl. mit un ohne Land im Werthe
von 2546,000. faſt ſämmtl. Etabl. ohne
Reallaſt; 1 Stadt und 1 Bauergut hat im
Auftr. zu verk. der Commiſſ. Martin Fritſch
in Paſſendorf bei Halle.

Eine flotte Schmiede die einzige in einem
großen Orte, nahe bei Leipzig an der Chauſſee, weiſt zum Verkauf nach Et. Stückrath

in der Expedition dieſer Zeitung.

Ein Hauslehrer (Candidat der Theologie),
welcher zugleich im Franzöſiſchen, ſo wie auf
dem Clavier Unterricht ertheilen kann findet
am 15. October er. eine Stellung.

Näheres beim Herrn Kaufmann G. Apel
in Halle a/Saale, gr. Märkerſtraße.

Einen Lehrling ſucht ſogleich H. Winter
Schuhmachermeiſter Leipzigerſtraße Nr. 103.
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e Deagdeburger Seterverſichetungs Sache
übernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſowohl in Städten, als auf dem Lande, auf bewegliche
und unbewegliche Gegenſtände

In der Billigkeit ihrer Prämienſätze ſteht dieſelbe gegen keine andere ſolide Anſtalt nach, auch gewährt ſie bei
Verſicherungen auf längere Dauer bedeutende Vortheile.

Bei Gebände-Verſicherungen iſt dieſelbe bereit, durch Uebereinkunft mit den Hypothekgläubigern deren Intereſſen für den Fall
eines Feuerſchadens aufs Vollſtändigſte zu ſichern in welcher Beziehung dieſelbe beſonders vorſorgliche Einrichtungen getroffen hat.

Ueber die ſehr blühenden Zuſtände der Geſellſchaft giebt der nachfolgende kurze Auszug aus dem diesjährigen Rechnungs Abſchluſſe voll
ſtändige Auskunft.

Auszug aus dem Abſchluſſe der Magdeburger Feuerverſichernngs Geſellſchaft für das Kechnungsjahr 1858.
Grund-Capital, vermehrt zufolge Nachtrag vom 8. März 1854 zum Revidirten Statut, auf 2,000,000

Die Erhöhung auf Fünf Millionen Thaler iſt von der zwanzigſten ordentlichen General Verſammlung am 26. Mai 1857 beſchloſſen
und die bezüglichen Anträge liegen den Königlichen Staatsbehörden Behufs Erwirkung der Allerhöchſten Beſtätigung vor.

Reſerven:
Capital Reſerve
Prämien Reſerve t 493,856Brandſchaden Reſerve 92,000

12,208 24 10
on

rämienReſerve der noch zu vereinnahmenden Prämien
der im Jahre I888 laufend geweſenen Verſicherungen

Prämien-Einnahme: baar eVortrag aus dem Jahre 1857 457,441

Betrag ſämmtlicher baar vorhandener Reſerven

1,406,446 1 5
s 10

598,065 14 11
1,364,237 29

753,743,972 n

Bezahlte Brandſchäden, einſchließlich des Vortrages für noch ſchwebende
Zur Annahme von Verſicherungen iſt bereit

1,863,887 10 31/350 383 2 2

imn ger in alIe.
Hartmann in Alsteben,.
Erdä mann in Wettin.
Eorn in Oberröblfnmgen.

Ferner die Agenten

Das photographische Imstätuat
von e Fripzigerſtraße Ur. 95/96,

empfiehlt, nebſt den feinſten photographiſchen Arbeiten jeder Art und in jeder Größe, auch Pho
tographieen von Perſonen in mittler Größe das Dutz. 2 kleinere d. Dutz. I einzelne
von 20 an unter Garantie der höchſten Aehnlichkeit. Sitzungszeit v. 8 Uhr täglich

Dreſch Maſchinen,
neueſter Eonſtrucetion, ſolide und praktiſch, empfehlen

Neuſtadt-Magdeburg. Gebhrkftder öhmer.
Dresdener Fliegenpulver. e

allen Hausthieren rein unſchädlich,
die Fliegen ſchnell und ſicher zu tödten. l

Zu haben in einzelnen Packeten à 1 und 3 Packete
Carl Maring, Neunhäuſer Nr. 5.

mit Waſſer vermiſcht aufzuſetzen.
desgleichen a 2

Nach vorſchriftsmäßiger Unterſuchung, den Menſchen, ſowie
iſt es das neueſte und zweckmäßigſte Mittel, um

Daſſelbe iſt laut Gebrauchs Anweiſung nur

Bad Wittekind.
Sonnabend den 6. Auguſt

zum Besten für die Theresien Stiftaong
Grosses Extra Oonmcertvom vollſtändigen Hall. Stadtorcheſter.
Die BadeDirection. E. John, Stadtmuſikdirector.

Jn der Anton ſchen Sortimentsbuchhand
lung in Halle iſt vorräthig

Stärkung der Nerven

Kräftigung des Geiſtes und zur Hebung
vieler körperlicher Leiden des Menſchen

Ein RNathgeber für Nervenleidende
und Alle

geſund bleiben wollen von Dr. A. Koch.
V. Aufl. Preis br. 7 Ngr.

Die wohlthätigſte Schrift für alle an
Nervenübeln Leidende; ſie zeigt ihnen
den einzig möglichen Weg zur ſichern Ge
n und Hebung dieſer furchtbaren

eiden.
Felgen und Speichen, ſo wie gebogene Fel

gen rothbuchene Und Pappel Bohlen und
Brett empfiehlt F. Gebhardt,

Steinweg Nr- 15.
Gebrauchte Vieh Raufen werden zu

kaufen geſucht Magdeb. Chauſſee Nr. 17.
Einen Spritzenwagen,

zu Kalk oder Waſſerwagen paſſend verkauft
Fienſch am Markt.

mich

welche geiſtig friſch und körperlich

Jn der
Pſeſfferschen Buchhandlung

in alle iſt zu haben
Der vollkommene Zerſtörer

aller ſchädlichen Juſekten, Vögel
und vierfüßigen Thiere,

namentlich der Raupen, Ameiſen, Schnecken,
Wanzen, Gewürmer, Erdflöhe, Kornwürmer,
Raben, Eulen, Falken, Ratten, Mäuſe, Maul
würfe, Marder, Jltiſſe, Füchſe, Fiſchottern,
Hamſter u. ſ. w. Von E. O. Schmidt.

Preis 10

Zwei elegante Reitpferde ſind zu verkau
fen. Näheres in der „Weintraube Geiſt
ſtraße Nr. 61.

Ferken, A 5 Wochen alt, ver-
kauft das Vorwerk Langenbogen.

Ein Reitpferd (FuchsWallach) zu verkaufen
gr. Steinſtr. 64, früh vor 9 Uhr Nachmitt:
2 4 Uhr.

Planen von Segeltuch
ſind in jeder Größe, à (DElle 3 ſtets
vorräthig. Cäcke von neuem ſtarken Segel-
tuch à Dutzend von 6 an bei

Pfaffenberg, Klausthor Nr. 6.

Die obere Etage meines am gr. Berlin ge
legenen Hauſes beſtehend aus ſechs Stuben
nebſt allem Zubehör, iſt zu vermiethen und
1. October d. J. zu beziehen.

Otts Preßler.
Zwei brauchbare ſtarke Pferde verkauft die

Poſthalterei Langenbogen.
Meine Wohnung iſt jetzt Ranniſche Straße

Nr. 11. E. Goldſchmidt,Rohlederwaarenhandlung.

Ein Mädchen das der Küche vorſtehen
kann ſo wie in allen weiblichen Arbeiten er
fahren iſt, ſucht zum 1. September eine Stelle
als Mamſell, ſei es in der Stadt oder auf dem
Lande. Näheres zu erfragen auf der Pfarre
zu Weßmar bei Merſeburg.

Ein Gartenburſche wird verlangt
Schimmelgaſſe Nr. S.

Nächſten Sonntag Tanzvergnügen, wo
zu freundlichſt einlade.

Gaſtwirth. Nette in Er öllwitz

Einem geehrten Publikum zeigen wir hier
mit ergebenſt an daß wir auf nächſten Sonn
tag den 7. Aug. unſer Stiftungsfeſt feiern
und mit Concert und Ballmuſik in Reinsdor
aufwarten werden.

Concert Anfang 5 Uhr Ball 8 Uhr.
Jm Namen des neuen Muſikeorps.

See

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Am 1. Auguſt Abends 7 Uhr ſtarb unſer
kleiner freundlicher Ernſt im zarten Alter
von 11 Monaten und einigen Tagen, was wir
theilnehmenden Freunden und Bekannten an
zeigen.

Coeßeln. F. Schubert
und Frau.

Marktberichte.
Halle, den 4. Auguſt.

Getreide ſchwach zugeführt und zu feſten Preiſen ge
handelt. Weizen 45, 50—60 Roggen 45 46
neuer 48 knapp zu haben Gerſte 33—36 neue
32—33 Hafer 33 35 Rapps wieder mehr

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

gefragt und bis 70 e bezahlt auch davon war die Zu
fuhr gering.
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